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Sueigleitungen .

Für die Bestimmung der Durchmesser der Zweigleitungen ,

d. h. für die Leitungen in den kleinen Verbindungsstrassen , für

die Leitungen , welche von den Strassen in die Häuser und Ge -

bäude leiten , so wie für die Leitungen innerhalb der Gebäude selbst

kann man einfachere Regeln anwenden , indem man von der Vor -

aussetzung ausgeht , dass für diese Zweigleitungen die Geschwin⸗

digkeit des Gases in den Röhren eine gewisse Grösse haben soll .

Für diese Zweigleitungen kann man sich der Regeln bedienen , welche

Seite 223 und 224 der Resultate für den Maschinenbau aufgestellt

sind . Auch innerhalb des Gaswerkes selbst können diese Regeln
benutzt werden .

Dispoſition der Leitung (( Kanaliſation ) . Die leitenden Grundsätze ,

welche bei der Disposition einer Gasleitung für Städte zau beobachten

sind , wurden bereits Seite 479 ausgesprochen . Einige ideale Bei -

spiele werden zur Erläuterung dieser Grundsätze dienen .

Es sei erstens für einen schachbrettartigen Stadtbau eine Gas -

einrichtung zu disponiren ( Mannheim ) Tafel XXIV . , Fig . 7. In diesem

Falle ist es angemessen , vom Gaswerk an die Hauptleiitungen A B C,

D B E, und eine peripherische Leitung F DC EF anzuordnen und in

in diese die Zweigleitungen der kleineren Strassen einmünden zu

Iassen .

Es sei zweitens für eine längs eines Flusses hingebaute Stadt

eine Gasleitung zu disponiren ,Tafel XXIV . , Fig . 8. In diesem Falle

ist es 2

zwei Hauptleitungen C E F, G E H im Innern der Stadt anzuordnen .

Im Allgemeinen gilt die Regel , dass nicht nur die Hauptleitung ,
sondern auch die Nebenleitungen durch die kleineren Strassen für

das Maximum der Brennerzahl anzulegen sind , die von diesen Lei -

eckmässig , eine Hauptleitung à B 0 Dlängs des Flusses und

tungen aus unter ungünstigen Umständen , bei Reparaturen der

Hauptlei itung , mit Gas zu versehen sind . In den Hauptleitungen
werden nie mehr als 3 bis 4 Röhrenabstufungen angewendet , 2. B.

für den Sadtbau Tafel XXIV . Fig 8 eine Röhre von A bis B,
welche die ganze Gasmasse von der Fabrik weg nach der Stadt

leitet , eine zweite Röhre für B C, eine dritte für C E und eine vierte

Röhrenabstufung für E 6 , E F, E H, C D.

Waſſerſammler . Das Gas tritt niemals in ganz trockenem Zu -

stand in die Hauptleitung ein , es enthält immer noch Wasser - ,
N 4 — 7Theer - und andere Dämpfe , die sich in der Hauptleitung conden -

siren , dieselbe mit der Zeit an einzelnen Stellen ganz anfüllen und
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dadurch den Durchgang des Gases erschweren oder aufheben würden .
Um dies au vermeiden ist es nothwendig , die Röhren nicht hori -
zontal zu legen , sondern dieselben bald schwach ansteigend , bald
schwach senkend anzuordnen und in allen tieferen Punkten der

Leitung kleine Wassersammler anzulegen , nach welchen das Wasser
zusammenfſiesst und vermittelst kleiner Handpumpen von Zeit au
Zeit herausgehoben wird . Tafel XXIV . , Fig . 9 zeigt einen solchen
Wassersammler mit dem Saugrohr . Von grösster Wichtigkeit ist
die Dichte der Röhren und die Solidität der Verbindung , damit
keine Gasverluste eintreten . In dieser Hinsicht ist beim Legen die

grösste Vorsicht und Kontrolle zu üben , damit alle Arbeiten ge⸗
wissenhaft und verlässlich ausgeführt werden . Insbesondere muss
dafür gesorgt werden , dass an jeder Muffe die Erde festgestampft
und ein Stein untergelegt wird . Eben so muss die Verbleiung der

gusseisernen Röhren und die Zusammenschraubung der schmiede -
eisernen Zweigröhren tadellos bewerkstelligt werden . Dies Alles ist
leicht gesagt , aber in der Praxis doch schwer gethan und erfordert
einen tüchtigen , vielerfahrenen und vielgeübten Werkmeister . Ueber
das Detail der Röhrenverbindungen ist bereits im ersten Bande ge -
handelt worden .

Der Erhauſtor .

Dieser Apparat ist eine Gas - Saug - und Druckpumpe , welche in
der Regel zwischen dem Condensator und dem Scrubber oder
Wascher aufgestellt wird . Derselbe saugt das Gas aus dem Con -
densator und aus der Vorlage auf und treibt es dureh den Scrubber
fort . Der Zweck desselben ist , die Spannung des Gases in der Vor -

lage , insbesondere aber in den Retorten unter allen Umständen auf
einem niedrigen Grad zu erhalten , was für die Gasproduktion aus
zwei Ursachen von grosser praktischer Wichtigkeit ist . Die Span -
nung des Gases in den Retorten muss möglichst niedrig gehalten
werden , theils um die Gasverluste , welche durch die Poren der Re -
torten entstehen können , zu verhüten , theils aber und vorzugsweise
um eine für die Gasproduktion sehr nachtheilige Wirkung , die bei
höherer Gasspannung eintritt , nicht aufkommen zu lassen . Man
hat nämlich die sonderbare Erfahrung gemacht , dass sich in den
Retorten sehr viel Graphit bildet , wenn in denselben die Spannung
einige Höhe erreicht . Diese Graphitbildung , die sich vorzugsweise
am Boden der Retorten , aber auch an den Decken derselben und
in den Aufsteigröhren anlegt , hat zur Folge , dass die Wüärme
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